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Das Asylverfahren in den Niederlanden 
Ria van Roosmalen, Liaisonbeamtin Niederlande (BAMF) 
 

ASYLVERFAHREN 
IN DEN 

NIEDERLANDEN

Berlin 
29.10.2010

Immigratie- en Naturalisatiedienst 
(IND)
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2000: Neues Asylgesetz

2006: Evaluation des Asylgesetzes 2000

•Das 48-Stunden-Verfahren ist schnell, aber sollte sorgfältiger 
sein
•Das “normale” Verfahren ist sorgfältig, aber dauert zu lang

2010: Verbessertes Asylverfahren

ASYLGESETZASYLGESETZ
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• INDIND – Immigratie- en Naturalisatiedienst – Einwanderungs- und

Einbürgerungsbehörde

• COACOA – Centraal Orgaan opvang Asielzoekers - Zentrale Auffangstelle

für Asylbewerber/innen

• RvRRvR – Raad voor de Rechtsbijstand - Organisation für Pflichtanwälte

• VPVP – Vreemdelingenpolitie – Ausländerpolizei

• VWNVWN – Vluchtelingenwerk Nederland - Flüchtlingswerk Niederlande

• KMarKMar – Koninklijke Marechaussee - Königliche Militärpolizei der 

Niederlande

PARTNER UND ZUSAMMENARBEITPARTNER UND ZUSAMMENARBEIT
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Unterkunft

TBC-Kontrolle

Start 
Dokumenten-
Untersuchung

Fingerabdrücke

Identifizierung 
und 
Registrierung

WAS

Centraal Orgaan 
opvang Asielzoekers 
(COA)

Gesundheitsdienst und

Gesundheitsamt

Koninklijke

Marechaussee (KMar)

Vreemdelingenpolitie

(VP)

WER

Zentrale

Unterkunftsstelle

Ter Apel

Zentrales

Anmeldepunkt Ter

Apel

WO

1 oder 2 Tage

nach der 

Anmeldung

Am Tag der

Anmeldung

WANN

ANMELDUNGANMELDUNG
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COAUnterkunft

Rechtsberatungs-
dienst / Asyl-
Advokatur (RvR)

Vorbereitung von

der Rechtshilfe

IND

Ausstellung 
Identitäts- / 
Aufenthalts-
Dokument

Ärztliche 

Beratungsdienst

Medizinische

Untersuchung

Vluchtelingen-

werk (VWN)

Information

WERWAS

Auffangsstelle COA

Rechtsanwaltsbüro

Auffangsstelle COA

WO

Dauer:

Mindestens

6 Tage nach der 

Anmeldung

WANN

RUHE UND VORBEREITUNGRUHE UND VORBEREITUNG
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Start: ungefähr 2 Tage nach der Vorbereitung von der Rechtshilfe

Dauer: max. 8 Arbeitstage (exklusiv Verlängerungsmöglichkeiten)

ALLGEMEINES ASYLVERFAHRENALLGEMEINES ASYLVERFAHREN
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IND (+ Nachbe-
sprechung mit der 
Anwalt

Aushändigung des 
Bescheides

INDBeurteilung und 
Bescheid

RvR / RechtsanwaltSichtweise 
Rechtsanwalt

INDEinwilligung, 
Ablehnungsvorschlag 
oder zum verlänger-
ten Asylverfahren

RvR / RechtsanwaltKorrekturen und 
Ergänzungen

INDWeitere Anhörung

RvR / RechtsanwaltVorbereitung weitere 
Anhörung

INDErste Anhörung

WERWAS

Anmeldezentrum 
IND:

Ter Apel,

‘s-Hertogenbosch 
oder 

Zevenaar

WO

8. Tag

7. Tag

6. Tag

5. Tag

4. Tag

3. Tag

2. Tag

1. Tag

WANN

ALLGEMEINES ASYLVERFAHRENALLGEMEINES ASYLVERFAHREN
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Einreise verweigert - Asylantrag

Bearbeitung des Asylantrags vom IND im Anmeldezentrum 
im Flughafen Schiphol.

Das Anmeldezentrum darf nicht verlassen werden.

Vorbereitung nur 1 oder 2 Tage.

Dauer des Asylverfahrens max. 8 Tage (exklusiv 
Verlängerungsmöglichkeiten).

EINREISE EINREISE ÜÜBER FLUGBER FLUG-- ODER SEEHAFENODER SEEHAFEN
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Falls einer der Stufen im 

allgemeinen

Asylverfahren nicht 

innerhalb von einem Tag 

erledigt wurde, oder

weitere Untersuchungen 

notwendig sind, wird der

Asylantrag im

verlängerten

Asylverfahren weiter

bearbeitet

Unterkunft:

in einem

Asylbewerberzentrum 

der COA;

Betreuung auf 

das verlängerte

Asylverfahren

ausgerichtet 

VERLVERLÄÄNGERTES ASYLVERFAHRENNGERTES ASYLVERFAHREN

 
 



Dokumentation  Gemeinsame Fachtagung zu asylrelevanten Themen vom 28./29.10.2010 
 

47 

 

11

Unterkunft

Beurteilung und Aushän-
digung des Bescheides

Sichtweise Rechtsanwalt

Einwilligung oder 
Vorschlag zur Ablehnung

Ev. ergänzende Anhörung

Untersuchung

WAS

AsylbewerberheimCOA

IND

Anmeldezentrum

oder 

Büro

IND

WOWER

Während des 
Verfahrens

Bis max.

6 Monate

nach dem 

Asylantrag

(exklusiv 
Verlängerungs-
möglichkeiten)

WANN

VERLVERLÄÄNGERTES ASYLVERFAHRENNGERTES ASYLVERFAHREN
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Unterkunft:

in einem 

eigenen Wohnraum 

in einer Gemeinde

Der Asylbewerber 

bekommt eine 

befristete

Aufenthaltserlaubnis

EINWILLIGUNG DES ASYLANTRAGSEINWILLIGUNG DES ASYLANTRAGS
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Nach der Ablehnung des Asylantrags im allgemeinen 
Verfahren:

noch 4 Wochen Recht auf Unterkunft

Der Asylbewerber kann Klage erheben

Innerhalb von 4 Wochen: Entscheidung über die Klage

ABLEHNUNG DES ASYLANTRAGSABLEHNUNG DES ASYLANTRAGS
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Unterkunft:

Asylbewerberheim 

der COA;

auf Rückkehr ins

Herkunftsland 

ausgerichtete

Begleitung

Der 
Dienst Terugkeer en Dienst Terugkeer en 

Vertrek (DT&V)*Vertrek (DT&V)*
verfasst zusammen 

mit dem Asylbewerber 

einen Rückkehrplan und 

hilft dem Asylbewerber

die Rückkehr zu regeln

**Amt fAmt füür Rr Rüückkehr und Rckkehr und Rüückfckfüührunghrung

RRÜÜCKKEHRCKKEHR
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Geplante Änderungen der EU-Aufnahme – und Qualifikationsrichtlinie (sowie 
Dublin II-Verordnung) und Auswirkungen auf Deutschland 
Doris Peschke, CCME Brüssel und 
 
 

ccme
Geplante Änderungen

Aufnahme- und Qualifikationsrichtlinie
Berlin, 29.10.2010

 
 
 
 
 

 

Aufnahme-
bedingungen

Von Minimumstandards zu gemeinsamen
und vergleichbaren Bedingungen
• Haft
• Minderjährige - Kinderrechtskonvention
• Zugang zu Arbeit
• Information

migration2010.eu
european churches responding to migration 2010  
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Dublin II

Wichtige Änderungen
• Haft
• Humanitäre Klausel und Selbsteintritt
• Suspendierung von Transfers als
Möglichkeit

migration2010.eu
european churches responding to migration 2010  

 
 
 

migration2010.eu
european churches responding to migration 2010

Qualifikationsrichtlinie

• Flüchtlinge und subsidiär zu
Schützende �Personen, die 
internationalen Schutz benötigen
•Angleichung des Rechtsstatus beider
Gruppen, z.B. Familie, Arbeit

 



Dokumentation  Gemeinsame Fachtagung zu asylrelevanten Themen vom 28./29.10.2010 
 

51 

 
 
 

migration2010.eu
european churches responding to migration 2010

Kohärenz, weitere
Herausforderungen

• Einbeziehen in 
Familienzusammenführungsrichtlinie
• Langfristiger Aufenthaltstitel nach fünf
Jahren

 
 
 
 

Inner-institutionelle Blockade 
aufbrechen 

Belgische Präsidentschaft 2-2010
Ungarische Präsidentschaft 1-2011
Polnische Präsidentschaft 2-2011

migration2010.eu
european churches responding to migration 2010  
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ccme
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

churches’ commission for migrants in europe
Rue Joseph II 174, B-1000 Brussels
www.ccme.be
www.migration2010.eu

migration2010.eu
european churches responding to migration 2010  
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Die aktuelle Situation im Iran 
Jürgen de Haan, Referat „Analyse islamischer Herkunftsländer“ BAMF und 

 
1. Einleitung: Allgemeine Situation 
 
Die vergangenen zwölf Monate haben die Situation für die iranische 
Oppositionsbewegung - und die innenpolitische Situation Irans überhaupt - 
entscheidend verändert.  
 
Die spontanen Massendemonstrationen, mit denen Millionen Iraner im Juni 2009 
gegen die Wiederwahl Ahmedinejads zum  
Präsidenten protestierten, sind verschwunden.  
 
Nach einer kurzen Zeit einer Schockstarre hatte das iranische Regime seine 
Gewaltapparate in Gang gesetzt, um jeden Protest zu unterdrücken.  
 
Über hundert Menschen wurden in den vergangenen zwölf Monaten durch das 
iranische Regime allein aus politischen Gründen ermordet:  
 

• auf der Straße erschossen,  
• mit Autos überrollt,  
• zu Tode gefoltert, oder erhängt.  

 
Tausende befinden sich in iranischen Gefängnissen, oftmals in Einzelhaft, ohne 
Kontakt zu Familienangehörigen und Bekannten.  
 
Tausende politische Oppositionelle sind in die angrenzende Türkei geflüchtet, um 
Verhaftung, Folter und Todesstrafe zu entgehen – und leben nun in konstanter 
Furcht vor den Schlägern und Agenten des Regimes, die sich dort frei bewegen 
können.  
 
Mit Zeitungsverboten, Blockade von westlichen Radio- und Fernsehsendern und mit 
Internetzensur versucht das Regime, die eigene Bevölkerung von der Außenwelt 
abzuschotten. 
 
Mehdi Karroubi und Mir-Hossein Moussavi, die beiden Präsidentschaftskandidaten 
die im Juni 2009 gegen Ahmedinejad angetreten waren, hatten die für den 12. Juni 
2010 angekündigte Demonstration aus Sicherheitsgründen abgesagt.  
 
Mit mehreren tausend Polizei- und Schlägereinheiten gelang es dem Regime am 
Jahrestag der Wahlfälschung, jede größere Protestversammlung in Teheran zu 
verhindern.  
 
Aller Drohungen zum Trotz und unter Gefahr für Freiheit und Leben demonstrierten 
in verschiedenen iranischen Großstädten dennoch mehrere Tausend Menschen.  
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An den Universitäten kam es zu Auseinandersetzungen zwischen Studenten und 
Regime-Schlägern. Berichten zufolge wurden bis zu 900 Menschen festgenommen, 
die zum Teil eine ungewisse Zukunft in den iranischen Foltergefängnissen erwartet. 
 
Die innere Ruhe in Iran basiert – wenn man von einer solchen überhaupt sprechen 
kann – allein auf der rücksichtslosen Gewalt des Regimes.  
 
Dabei ist es dem Regime nicht nur nicht gelungen, die Opposition zum Schweigen zu 
bringen, ebenso scheiterten alle Versuche des Regimes, eigene Anhängern wie 
früher zu mobilisieren.  
 
Die prägenden Shows der Massenkundgebungen, auf denen zehntausende „Tod für 
Amerika“ schreien, wollen dem Regime einfach nicht mehr gelingen.  
 
Auf Youtube zirkulieren Videos, auf denen Ahmedinejad vor praktisch 
menschenleeren Plätzen spricht oder sich durch Gruppen von Arbeitslosen in seinen 
national-heroischen Reden unterbrechen lassen muss.  
 
Bilder zeigen, dass die zu offiziellen Anlässen mit Bussen herangekarrten 
zweifelhaften „Regimeanhänger“ die bezahlte Reise nach Teheran lieber zum 
Familienpicknick nutzen, als den Hasspredigten Ahmedinejads zu lauschen. 
 
Die Perspektivlosigkeit und Isolation des islamischen Establishments zeigt sich auch 
im Verlauf der inneren Streitereien der Cliquenherrschaft.  
 
Am Todestag Khomeinis, des Gründers der Islamischen Republik, wurde der eher 
reformistische Enkel Khomeinis bei einer Rede im Schrein seines Großvaters 
niedergebrüllt und in der Folge von regimetreuen Zeitungen als Abweichler von der 
Linie Khomeinis bezeichnet –  
 
was eine empörte Solidarisierung seitens reformorientierter Kleriker auslöste, die nun 
wiederum das Regime als vom Geist Khomeinis abgewichen anklagten. 
 
So inhaltlich belanglos die Streitigkeiten zwischen den verschiedenen Flügeln der 
Islamischen Republik für eine säkulare, der khomeiniistischen Terrorherrschaft und -
ideologie feindlich gegenüberstehende Freiheitsbewegung auch sind, so zeigen sie 
doch, dass die ideologische Einheit des Regimes zerbrochen ist.  
Das Regime hat die ideologische Macht über seine eigenen Themen verloren; 
genauso wie seine eigenen Gedenktage von der grünen Bewegung „gekapert“ 
wurden, entfalten seine eigenen Sätze eine Dynamik, die sich seiner Kontrolle 
entzieht. 
 
Zur ideologischen Machtlosigkeit gesellt sich die politische Handlungsunfähigkeit, 
was die gegenwärtigen Herausforderungen der iranischen Gesellschaft betrifft.  
 
Zu den von der Bevölkerung geforderten politischen und gesellschaftlichen Reformen 
ist das Regime nicht nur nicht bereit, sie sind innerhalb desselben gar nicht mehr 
durchsetzbar, da die auf dem Einverständnis von Männergruppen basierende 
Machtstruktur nicht reformier- oder demokratisierbar ist.  
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Ebenso wenig ist das Regime in der Lage, die wirtschaftliche Situation zu 
verbessern. Aufgrund der Misswirtschaft der Revolutionswächter der Pasdaran, in 
deren Händen sich wichtige Teile der iranischen Wirtschaft befinden, ist Iran, einer 
der größten Erdöl-Exporteure weltweit, abhängig ausgerechnet von Benzinimporten, 
da nicht ausreichend Raffinerien zur Aufbereitung gebaut wurden.  
 
Die Hälfte der iranische Bevölkerung lebt unter der Armutsgrenze. In staatlichen 
Energiebetrieben, aber auch in den Universitäten und vielen anderen 
Wirtschaftszweigen, stehen die Löhne von mehreren Monaten aus.  

 
Die internationalen Sanktionen werden die in einigen Regionen bei 40 % liegenden 
Arbeitslosenquoten und die Inflation weiter anheizen. 

 
Es ist nicht absehbar, dass es dem Regime gelingt, diese wirtschaftlichen Probleme 
zu lösen, basiert doch seine eigene Macht auf nichts anderem als der für die 
Wirtschaftsprobleme verantwortlichen korrupten Cliquenherrschaft der 
Revolutionswächter. 
 
Die Probleme des Regimes können nicht darüber hinwegtäuschen, dass es der 
„grünen“ Reformbewegung bisher nicht gelungen ist, sich als politische Alternative 
geltend zu machen, oder eine mehr als symbolische Machtbasis zu entfalten.  
 
Die Protagonisten dieser Bewegung sind sich selbst darüber im Klaren, dass sie von 
einem Umsturz oder auch nur einer Reform des Regimes – sollte dies gelingen – 
noch Jahre entfernt sind –  
 
auch wenn die Desillusionierung und Abneigung gegen das bestehende Regime weit 
über die politisch aktiven Kreise hinausgeht.  
 
Jede Solidarität mit der iranischen Freiheitsbewegung muss sich daher bewusst sein, 
dass sie vor einer langfristigen Aufgabe steht.  
 
Im Juni 2009 hat sich gezeigt, dass spontane, unorganisierte Massenproteste für das 
Regime keine existenzielle Gefahr darstellen; damit die Freiheitsbewegung Substanz 
gewinnt, müssen die realen Regimekritiker unterstützt werden.  
 
Dies ist in der aktuellen Situation dringender denn je, und muss in zweierlei Hinsicht 
geschehen.  
 
Zum einen muss der internationale Druck auf das iranische Regime durch weitere 
Sanktionen erhöht werden; nicht allein, um die Mullahs zur Aufgabe des 
Atomprogramms zu zwingen, sondern auch um das Regime materiell und 
ideologisch zu schwächen.  
 
Zum zweiten aber kommt jetzt alles darauf an, dass die Freiheitsbewegung dabei 
unterstützt wird, den Repressionen des Regimes zu entkommen. 
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2. Machtkampf 
 
Mullahs versus Militär 
Vom "Mullah-Staat" von einst ist Iran mittlerweile weit entfernt. Immer stärker wird der 
Riss zwischen der schiitischen Geistlichkeit und der politischen Führung.  
 
Großayatollahs verweigern Präsident Ahmadinejad die Unterstützung. 
Revolutionswächter und Milizen werden immer mächtiger. 
 
Immer wieder ist die Islamische Republik Iran im Westen als  
„Mullah-Staat“ beschrieben worden. Diese Bezeichnung ist ausgesprochen unscharf.  
 
Noch vor ein oder zwei Jahrzehnten konnte sie noch eine gewisse Richtigkeit 
beanspruchen. Heute aber hat sie ihre Geltung zu einem großen Teil verloren.  
 
Denn zwischen der Macht im Staat und den weiten Teilen der schiitischen 
Geistlichkeit ist mittlerweile ein unübersehbarer Riss auszumachen.  
 
In den vergangenen Jahren hat Iran einen immer stärkeren Kurs 
eingeschlagen, der vom Theologischen und hin zum Nationalistisch-
Militärischen geht. 
 
Belege hierfür gibt es zahlreiche. Da ist zum einen der immense Machtzuwachs der 
Revolutionswächter sowie der paramilitärischen Freiwilligenverbände der Bassij - 
sowohl in der Politik als auch in der Wirtschaft.  
 
Da ist zum anderen die seit Jahren sinkende Zahl der Mullahs im Teheraner 
Parlament. Nie waren dort so wenig Theologen vertreten wie heute. 
 
Schaut man sich den Lebenslauf der  Minister des Kabinetts an, sieht man, dass sie 
überwiegend von der Basis der Revolutionswächterorganisation stammen.  
 
D.h. das Kabinett ist zu wesentlichen Teilen aus Militärs, der Pasdaran und/oder der 
Bassiji zusammengesetzt 
 
„Koalition der Erbauer des Islamischen Iran“ (Etelaf-e Abadgaran-e Iran-e 
Islami) 
 
Blickt man auf die letzten Jahre zurück, stellt man fest, dass diese Kräfte, 
aufgeschreckt durch den unerwarteten Wahlsieg des  
Reformers Khatami 1997, bereits damals begannen, sich zu reorganisieren, um die 
Macht zurückzuerobern, und zwar die ganze Macht. 
Was die Abadgaran nach der Wahl Khatamis veranstaltet haben, war nichts als ein 
schleichender, als legal kaschierter Militärputsch, der inzwischen zum Machtmonopol 
geführt hat.  
 
So gesehen ist es nicht erstaunlich, dass über die Hälfte der Kabinettsmitglieder 
Ahmadinejads aus Kreisen der Militärs und Geheimdienste stammen. 
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Zusammenfassung: 
 
• Die innenpolitische Lage hat sich oberflächlich beruhigt, darunter brodelt es 

jedoch weiter. 
Die von der Regierung als existenziell wahrgenommene Bedrohung des Systems 
durch die heterogene Oppositionsbewegung führt dazu, dass diese mit allen zur 
Verfügung stehenden Mitteln bekämpft wird. Elementare Menschen- und 
Freiheitsrechte sowie zivilgesellschaftliche Spielräume bleiben hierbei auf der 
Strecke. Die Herrschenden richten ihren Blick nach innen und versuchen, völlige 
Kontrolle über die Situation zurückzuerlangen. 

 
• Weite Teile der Bevölkerung, deren gesellschaftliche Vorstellungen von denen 

der Regierung abweichen, und die dies in irgendeiner Form äußern, müssen mit 
systematischer Überwachung, Repressalien und Verhaftungen rechnen. Das 
Vorgehen der Behörden, allen voran der Pasdaran, zielt darauf, Andersdenkende 
von der Äußerung systemkritischer Meinungen abzuhalten und Gefahren für das 
politische System auszuschalten. 

 
• Menschenrechtsaktivisten haben so gut wie keine Möglichkeit mehr, ihrer 

Tätigkeit nachzugehen, ohne verfolgt zu werden. Gezielt versucht die Regierung, 
sie als Marionetten von der Islamischen Republik feindlich gesonnenen Staaten 
zu stigmatisieren. Zahlreiche Aktivisten befinden sich in Haft, viele andere, vor 
allem prominente, haben das Land verlassen. 

 
• Die Gewaltenteilung unterliegt immer stärkeren Einschränkungen. Besonders 

auf die Justiz wird in zahlreichen Strafverfahren Druck von Seiten der Exekutive 
ausgeübt; dies macht faire 
Verfahren zunehmend unmöglich und leistet Willkür Vorschub. Die 
Unabhängigkeit iranischer Anwälte wird immer häufiger stark beschnitten. 
 

• Die Zahl der Hinrichtungen ist weiter gestiegen, sie hat sich seit Amtsantritt von 
Präsident Ahmadinejad im Jahre 2005 vervierfacht. Die Zahl der für politische 
Straftaten Hingerichteten ist überproportional gestiegen. Auch zum Tatzeitpunkt 
Minderjährige wurden hingerichtet. 
 
Iran gibt es laut Menschenrechtsorganisationen weltweit die zweithöchste Zahl an 
Hinrichtungen: Mehr als 300 Personen wurden im vergangenen Jahr durch den 
Staat getötet. 
CHINA: ca. 1.000 
 

• Die Pressefreiheit ist stark eingeschränkt. Eine große Zahl von Journalisten 
und Bloggern ist inhaftiert. Gegen Print- und elektronische Medien wird 
gleichermaßen mit Zensur, Schließung und Einschüchterung vorgegangen.  
Besonders in den Fokus sind Aktivitäten oppositioneller Journalisten und Blogger 
im Internet geraten. 
 

• Muslime und Angehörige der drei weiteren durch die Verfassung anerkannten 
Religionsgemeinschaften (Christentum, Zoroastrismus und Judentum) leben im 
wesentlichen friedlich nebeneinander. Das Recht auf Glaubensfreiheit wird jedoch 
von offizieller Seite zunehmend verletzt. Besonders betroffen ist die religiöse 
Minderheit der Baha'i. 
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Gefährdet sind auch vom Islam konvertierte Christen, die die Ernsthaftigkeit des 
Glaubenswechsels glaubhaft machen. Hier ist regelmäßig mit beachtlicher 
Wahrscheinlichkeit eine politische Verfolgung anzunehmen.  
 
Möglich ist in Einzelfällen auch, dass Mitglieder religiöser Minderheiten, die 
konvertierte Christen aufnehmen, staatlichen Maßnahmen ausgesetzt sind. 

 
Gefährdet sind ferner missionierende Christen, soweit es sich um Kirchenführer 
und in der Öffentlichkeit exponiert auftretende Personen handelt; diese sind 
grundsätzlich von politischer Verfolgung bedroht. 
Weitere potenziell gefährdete Personengruppen sind christliche 
Gemeinschaften oder Sekten protestantischer oder freikirchlicher Orientierung z. 
B. die Pfingstgemeinden, die „Assembly of God“ und die Mormonen, deren 
Ursprung in den USA liegt, da diese Gruppen weltweit missionieren und Kontakte 
zu ihren Zentren bzw. Schwesterkirchen im Ausland unterhalten. Besonders 
riskant ist die Situation für Geistliche oder sonstige kirchliche Funktionsträger. 

 
• Iran verfolgt gegenüber ethnischen Minderheiten eine im regionalen Vergleich 

gemäßigtere Politik. Gegen jegliche als „separatistisch“ empfundenen 
Äußerungen und Aktionen wird jedoch von der Zentralgewalt mit Verhaftungen, 
Zensur und Einschüchterungen, unter dem Vorwurf des Terrorismus auch mit 
Hinrichtungen, vorgegangen. 

 


